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22 Meisterwerke

Meisterwerke im Rautenstrauch-Joest-Museum

Die beiden Skulpturen stammen aus dem Besitz des Yassi-Bundes, einer
 Geheimgesellschaft der Mende in Westafrika, die vor allem für magische Heil-
praktiken zuständig war. Man vermutet, dass sie bei Konsultationen von Wahr-
sagerinnen mit ausgestreckten Armen gehalten wurden. Neigte sich die Figur zur
Wahrsagerin, galt das als Zustimmung etwa auf Fragen nach Krankheitsursachen.

Die Figuren verkörpern mit ihren feinen Frisuren, den Narbenritzungen, der
Armhaltung und der Gestaltung des Halses das Ideal weiblicher Schönheit bei
den Mende. Die Halswülste symbolisieren möglicherweise eine bestimmte Larve
als Zeichen für Tod und Wiedergeburt oder Wellen, die beim Durchstoßen der
Grenze von Jenseits und Diesseits entstehen. Beide Vorstellungen spielen bei der
Initiation als einem Übergangsstadium eine Rolle.

Von anderen bekannten minsereh-Skulpturen unterscheiden sich die beiden
Kölner Werke durch ihre Grazilität. Eine für afrikanische Skulpturen unge-
wöhnliche Dynamik, vor allem durch die Armhaltung auf dem Rücken, die
schlanken Beine, den Ausdruck von Ruhe im fein ausgearbeiteten Gesicht und
die Betonung der markanten Halsringe zeichnet diese Meisterwerke aus.

Skulpturen minsereh
Mende, Sierra Leone, 
Westafrika, 
19. Jh.
Holz
Höhe 104,5 cm und 93,5 cm
Schenkung J. N. Heidemann,
Köln, 1906; 
vormals W.O. Oldman, 
London 
und 
Sammlung T.J. Alldridge,
London

RJM 18066, 18067
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